ARCHIVALISCHE QUELLEN IN DER SCHULE

Partizipation, Protest und Demokratie 1848/49

ARBEITSAUFTRÄGE & MATERIALIEN


Einstieg
Nennen Sie heutige Möglichkeiten, sich politisch zu beteiligen oder Protest gegen gesellschaftliche Probleme auszudrücken.

Welche dieser Möglichkeiten haben Sie selbst schon einmal wahrgenommen? Bei welchen könnten Sie sich vorstellen, sie wahrzunehmen? Bewerten Sie deren Erfolgsaussichten.

Gruppenpuzzle
Im Zuge der Revolution 1848 wurden zum ersten Mal grundlegende Möglichkeiten zur politischen Partizipation und zum Ausdruck gesellschaftlichen Protests für große Teile der Bevölkerung legal möglich. Im Zuge der Presse-, Versammlungs- und Vereinigungsfreiheit konnten Meinungen in der Öffentlichkeit frei geäußert werden sowie Vereine, Versammlungen und Petitionen genutzt werden, um die Interessen von größeren Gruppen auszuformulieren. 

Im Folgenden werden Sie sich mit einigen wichtigen Formen der Partizipation und des Protestes auseinandersetzen, die zur damaligen Zeit eine neue Bedeutung erhielten. 

Analysieren Sie hierzu mithilfe des vorliegenden Arbeitsblatts zunächst die Ihrer Gruppe vorliegende Form der Meinungsäußerung. Achten Sie hierbei anhand der Fragen auf dem Arbeitsblatt insbesondere darauf, wie diese jeweiligen Quellengattungen ihre Wirkung entfaltet haben und inwieweit sie als Ausdruck der Meinung von großen Gruppen oder sogar der Gesamtgesellschaft gesehen werden können. Zum Teil helfen Ihnen dabei die Inhalte der Quellen selbst.
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Diskussion
Traditionell wird die Revolution 1848/49 als gescheitert angesehen. Nehmen Sie anhand der im Gruppenpuzzle gesammelten Informationen Stellung zu dieser These. 

Beachten Sie dabei beispielsweise die folgenden Fragen:
· Hat sich der Protest gelohnt?
· Was hat die Revolution konkret gebracht?
· Inwieweit waren die unterschiedlichen Interessen der verschiedenen Bevölkerungsgruppen ein Problem für den „Erfolg“ der Revolution?

Partizipation in der Gegenwart
Vergleichen Sie damalige Beteiligungs- und Protestformen mit heutigen Möglichkeiten. Wo sehen Sie Veränderungen? Bewerten Sie diese als positiv oder negativ? 

Diskutieren Sie, inwieweit das Internet heute zur Demokratisierung beiträgt. 

Wie könnten zukünftige Partizipationsformen im Zuge der wachsenden Veränderung der Medienlandschaft aussehen? Entwickeln Sie konkrete Beispiele! 
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